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NEKROLOGE — NOS MORTS

Prof. Dr. Hans Deuel "t"

(Professor für Agrikulturchemic an der ETH)

Am 22. Januar ist in Zürich Prof. Dr. Hans Deuel, ordentlicher Professor für
Agrikulturchemic und Vorstand des Agrikulturchemischen Institutes der ETH,
unter Anteilnahme einer großen Schar von Kollegen unci Schülern, Freunden und
Bekannten zu Grabe getragen worden. Er war am 17. Februar nach langer, schwerer

Krankheit im Alter von kaum 46 Jahren gestorben.

Hans Deuel wurde am 4. Mai 1916 in Leipzig geboren. Er durchlief dort die
Vorschule und das humanistische Gymnasium. Von 1931 an studierte er an der ETH
Landwirtschaft; 1939 erhielt er das Diplom als Ingenieur-Agronom. Anschließend
führte er am Agrikulturchemischen Institut eine Dissertation aus und wurde 1943

zum Doktor der technischen Wissenschaften promoviert. 1947 habilitierte er sich

an der ETH für Agrikulturchemie. 1919 wurde er zum ordentlichen Professor für

Agrikulturchemie und zum Vorstand des Agrikulturchemischen Institutes ernannt,
als Nachfolger von Prof. Pallmann, der zum Präsidenten des schweizerischen Schul-

rates gewählt worden war.

Prof. Deuel hat in der kurzen Zeit seines Wirkens an der ETH eine außerordent-

lieh vielseitige und fruchtbare Tätigkeit entfaltet.
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Seine Forschungen waren vor allem auf die Beziehungen zwischen Konstitution
und Eigenschaften von hochmolekularen Naturstoffen gerichtet. Er führte eine

große Zahl von grundlegenden Untersuchungen über Pektinstoffe und andere Poly-
saccharide aus. Zur Abklärung der Oberflächenstruktur von Tonmineralien und
Silikagel, die u. a. das Nährstoff- und Wasserbindungsvermögen wesentlich beein-

flußt, stellte er organische Derivate dieser Mineralien her. Versuche mit o-Diphe-
nolen dienten als Modellreaktionen für die Verwitterung von Mineralien durch

organische Verbindungen. Aus der organischen Substanz von Böden wurden Poly-
saccharide extrahiert und fraktioniert; Polysaccharide erwiesen sich aber nicht als

wesentlich für die Krümelung verschiedener schweizerischer Böden. Ausgedehnte
Untersuchungen wurden über die sogenannten Huminstoffe durchgeführt. Die

Bestimmung der funktionellen Gruppen lieferte bereits wertvolle Grundlagen für
die Erklärung zum Beispiel der Azidität und des Redoxvermögens der Huminstoffe.
Studien über den Ionenaustausch an Modellsubstanzen und Wurzeln gaben Ein-
sichten in die Nährstoffaufnahme durch die Pflanzen und die Nährstoff-Festlegung
im Boden.

Prof. Deuel hat allein und mit Mitarbeitern zusammen rund 150 Publikationen
in Fachzeitschriften veröffentlicht, und im In- und Ausland hat er in rund 20 Vor-

trägen über seine Forschungen berichtet.

Prof. Deuel war aber auch ein ausgezeichneter Dozent. Seine Vorlesungen über
Chemie und Bodenkunde für Förster und Landwirte und bis 1957 auch über Chemie

und Analyse landwirtschaftlich-technischer Rohstoffe und Produkte für Agrotechno-
logen waren klar, präzis und sehr konzentriert. In den agrikulturchemischen Prak-

tika verlangte er, daß die Studenten so viel als möglich auch moderne Methoden
wie Komplexometrie und Chromatographie kennen lernten.

Besonders kam sein Talent als Forscher und Lehrer den Mitarbeitern des Agri-
kulturchemischen Institutes zugute. 27 Chemiker, Förster, Landwirte und Natur-
Wissenschafter haben bei ihm doktoriert und sind heute im Lehrfach, an Versuchs-

anstalten (Landwirtschaft, Wasserversorgung, Erdbau), in der chemischen, pharma-
zeutischen, Lebensmittel-, Baustoff- und Maschinenindustrie als begehrte Fachleute

tätig. 13 weiteren Doktoranden ist er durch den Tod entrissen worden.

Prof. Deuel war ein edler und fein gebildeter Mensch. Sein Urteil über sachliche

Probleme war objektiv und kritisch, sein Witz scharf und manchmal ironisch. Den

Mitmenschen gegenüber war Prof. Deuel aber immer freundlich und wohlwollend.

Seine menschlichen und wissenschaftlichen Qualitäten sichern Prof. Deuel ein

bleibendes Andenken, und als ein Vorbild bleibt er in allen, die ihn gekannt haben,

lebendig. Homan Bach
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